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Mit einem Geschenk begrüßte der bisherige Geschäftsführer der Medinos-KlinikenFriedrich Albes (r.) im Beisein von Land-
rätin Christine Zitzmann seinen Nachfolger Antonius Pille. Fotos: camera900.de

„Neuer Herrscher“
in Medinos-Kliniken
Seit gestern ist Antonius
Pille neuer Geschäftsführer
der Medinos-Kliniken.
Kurz nach der Amtsüber-
nahme eröffnete er feier-
lich die Thorax-Chirurgie
als eigene Abteilung.

Von Cathrin Nicolai

Sonneberg – Die letzte Amtshand-
lung als Geschäftsführer der Medi-
nos-Kliniken war für Friedrich Albes
eine vergnügliche Angelegenheit. Er
durfte seinen Nachfolger, Antonius
Pille, offiziell vorstellen. „Sie kriegen
einen sehr qualifizierten Mann“, war
er sich sicher und erinnerte daran,
dass er in der Vergangenheit schon
mit ihm zusammengearbeitet hatte.
Dem konnte sich Landrätin Chris-
tine Zitzmann nur anschließen. Bei
der Entscheidung über den neuen
Geschäftsführer der Medinos-Klini-
ken im Aufsichtsrat habe ihr Bauch-
gefühl ihr gesagt: Das ist er: „Genau
so war es damals bei Ihnen, Herr Al-
bes“, wusste sie noch ganz genau
und bedankte sich noch einmal für
dessen langjährige Arbeit.

Als Geschäftsführer, so Albes wei-
ter, sei man „Herrscher über einen
Betrieb“. Früher habe man sie an
Krone und Zepter erkannt. Heute da-
gegen passen die Markenzeichen ei-
nes Geschäftsführers in eine Hosen-
tasche. „Einen Füller, damit du die
Verträge im Sinne der Medinos-Klini-
ken unterschreiben kannst und da-
mit mein Lebenswerk fortführst“,
nannte Friedrich Albes eines davon.
Das zweite Geschenk waren passen-
de Visitenkarten.

Von Landrätin Christine Zitzmann
gab es für den neuen Geschäftsführer
eine Flasche Rotwein. „Damit sie ihr
Herzblut schon mal erwärmen, denn
die Kliniken in Sonneberg und Neu-
haus sind unser Herzblut“, begrün-
dete sie. Dem konnte sich Betriebsrat
Andreas Müller nur anschließen, der
den neuen Geschäftsführer auffor-
derte, sich die Herzen der Sonneber-
ger und Neuhäuser zu erobern.
„Dann werden Sie einer guten Zeit
entgegengehen“, war er sich sicher.
Unterstützung dabei sicherte der Lei-
tende Chefarzt Arndt Reister zu. „Die
Arbeit hier wird sicherlich nicht ein-
fach“, gab Antonius Pille zu. Er wolle
jedoch alles tun, damit Sonneberg
und Neuhaus eine positive Zukunft
haben und im Klinikverbund Regio-

Med, der sich hoffentlich so entwi-
ckelt, wie man es sich vorgestellt hat,
einen guten Platz findet. Dabei liegt
ihm die Fort- und Weiterentwick-
lung beider Standorte besonders am
Herzen, möchte er den Patienten
hier auch weiterhin eine hohe Quali-
tät in der Behandlung und Ausstat-
tung garantieren.

Antonius Pille wurde 1956 in
Steinfeld/Niedersachsen geboren. In
Paderborn und Nottingham studier-
te er Volkswirtschaft und arbeitete
bereits während seines Studiums ne-
benbei in der Buchhaltung des St.-
Johannes-Stifts Paderborn. Ein hal-
bes Jahr vor Studienende wurde er
Mitte 1985 Assistent der Geschäfts-
leitung in einer katholischen Stif-
tung in Osnabrück und arbeitete spä-
ter als Betriebs- und Organisations-
berater in Rotenburg. Von 1991 bis
Ende 2010 war er zunächst Verwal-
tungsdirektor und später Geschäfts-
führer des Südharz-Krankenhauses
Nordhausen. Von diesem Posten
wurde er Ende 2010 abberufen. Zu
den Gründen erklärte er auf Nachfra-
ge von Freies Wort : „Wir haben uns
nicht mehr verstanden und sind
nicht immer einer Meinung gewe-

sen.“ Bis zu seinem Wechsel nach
Sonneberg war Antonius Pille als
freier Unternehmensberater für ein
Altenheim tätig.

Als einer seiner ersten Amtshand-
lungen freute er sich gestern, die
Thoraxchirurgie als eigenständige
Abteilung eröffnen zu können. „Ein
perfektes Timing“, kommentierte
das deren neu ernannter Chefarzt

Andreas Koch. „Auf den Tag genau
vor fünf Jahren wurde ich hier als
Thoraxchirurg vorgestellt und dass
es nach fünf Jahren eine eigene Ab-
teilung gibt, davon hätte ich nie zu
träumen gewagt“, erinnerte er. Da-
mals habe er sich auf eine super Ar-
beit mit einem super Team gefreut.
„Und beides habe ich hier gefun-
den“, bestätigte er und bedankte sich
bei allen, die in den letzten fünf Jah-
ren unterstützt haben. Nur so sei es
gelungen, die strukturellen und qua-
litativen Voraussetzungen zu schaf-
fen, um eine Thoraxchirurgie, die
Operationen an der Lunge insbeson-
dere bei Krebserkrankungen umfasst,
auf neuestem Niveau zu betreiben.
Mittlerweile habe sich dieser Schwer-
punkt nicht nur in Sonneberg etab-
liert, sondern sichere auch als einzige
derart spezialisierte Abteilung die
thoraxchirurgische Versorgung der
Patienten des gesamten RegioMed-
Verbundes. Für die Zukunft wünsch-
te sich Andreas Koch eine solide Tho-
raxchirurgie und eine kollegiale Zu-
sammenarbeit. Unbedingt bewah-
ren, so forderte Koch, solle man sich
hier in der Klinik das familiäre Klima.
„Das brauchen wir für die medizini-
sche Betreuung unserer Bevölke-
rung.“

Sein Stellvertreter, Bernd Linsmei-
er, konnte dem nur zustimmen. Er
kannte die Sonneberger Klinik be-
reits als Arzt im Praktikum. Nachdem
er Andreas Koch in Kutzenberg ken-
nengelernt hatte, entschied er sich,
wieder nach Sonneberg zu kommen.
„Ein Grund dafür ist RegioMed, hat
doch hier die Thoraxchirurgie eine
Zukunft“, begründete er.

Andreas Koch ist seit gestern Chefarzt
der Thoraxchirurgie.

Bernd Linsmeier wurde zum Leitenden
Oberarzt der Thoraxchirurgie ernannt.

Senioren helfen
jungen Unternehmern

Sonneberg – Wer eine Existenz grün-
den, ein Unternehmen als Nachfol-
ger übernehmen will oder einen
Nachfolger sucht, der kann das Fach-
wissen der Wirtschaftsexperten vom
Verein „Alt Hilft Jung Thüringen e. V.
(AHJ) nutzen. Gefördert aus Mitteln
des Europäischen Sozialfonds und
des Thüringer Ministeriums für Wirt-
schaft, Technologie und Arbeit un-
terstützen die Mitglieder des Vereins
Unternehmen bei Problemanalysen,
unterbreiten Lösungsvorschläge und
geben neue Impulse. Ehemalige Un-
ternehmer und Führungskräfte der
Wirtschaft geben ihre Erfahrungen
an junge Unternehmer weiter und

unterstützen durch Patenschaften
den Start bzw. die Optimierung von
Existenzen.

Der Verein führt jeden 2. Don-
nerstag im Monat von 10 bis 14 Uhr
Sprechstunden durch.

Diese Möglichkeit sollten alle Un-
ternehmer und Existenzgründer nut-
zen, die eine schnelle Klärung anste-
hender Fragen und Probleme su-
chen. Selbstverständlich können
auch individuelle Termine verein-
bart werden. Anfragen unter „AHJ“
Thüringen e.V., Tel.: 0361-5514330
(Herr Nowak) oder Stadtverwaltung
Sonneberg, Tel.: 03675-880121 (Herr
Kuhnt).

Leute, Leute

Neurologe verstärkt
Schlaganfall-Team

Neu im Team der Abteilung Kar-
diologie/Angiologie ist Dr. Flo-

rian Keßler. Der Neurologe wurde
gestern offiziell in seinem neuen
Amt als Oberarzt begrüßt. Florian
Keßler, Jahrgang 1973, stammt aus
Nördlingen. Das Studium der Hu-
manmedizin führte ihn an die Fried-
rich-Alexander-Universität Erlan-
gen-Nürnberg, wo er es 2002 mit der
Zulassung als Arzt beendete. Bereits
im Jahr zuvor hatte er dort seine Pro-
motionsarbeit beendet. Die Assis-
tenzarzt-Zeit verbrachte er in der Kli-
nik für Neurologie im Klinikum
Nürnberg Süd, in der Klinik für Psy-
chiatrie und Psychotherapie im Kli-
nikum Nürnberg Nord, in der Neuro-
logischen Klinik der Nervenklinik
Bamberg und in der Neurologischen
Klinik des Fachkrankenhauses für
Psychiatrie und Neurologie Hild-
burghausen. Nach seiner Anerken-
nung als Facharzt für Neurologie war
er seit November 2006 Oberarzt in
der Klinik für Neurologie des Fach-
krankenhauses Hildburghausen.
Dort war er zuständig für die Stroke
Unit und eine neurologische Allge-
meinstation. In Sonneberg fällt in
Dr. Keßlers Aufgabenbereich vor al-
lem die Betreuung von Schlaganfall-
patienten, die hier in der Stroke Unit
im Rahmen des STENO-Schlaganfall-
netzwerk mit Telemedizin in Nord-
bayern aufgenommen und behan-
delt werden.

Innerhalb dieses Netzwerkes sind
Kliniken in Mittel- und Oberfranken
sowie Thüringen mit den überregio-
nalen Schlaganfallzentren in Bay-
reuth, Erlangen und Nürnberg ver-

netzt. So wird erreicht, dass die meis-
ten Schlaganfallpatienten wohnort-
nah nach modernsten Maßstäben
behandelt werden können. Vor Ort
stehen dafür Schlaganfalleinheiten
(Stroke Units) mit speziellen inter-
disziplinären Behandlungsteams zur
Verfügung, die nach einheitlichen
Standards für Diagnostik und Thera-
pie arbeiten. Der untersuchende Arzt
vor Ort steht dabei über eine Fern-
übertragung von Ton und Bild mit ei-
nem Spezialisten im Schlaganfall-
zentrum in Verbindung. Dr. Keßler
ist als Neurologe mit mehrjähriger
Erfahrung in der Behandlung von
Schlaganfallpatienten ebenfalls auf
die besonderen Bedürfnisse dieser
Patienten spezialisiert.

Dr. Florian Keßler.

Tierhalter wenden sich
an das Veterinärmat

Sonneberg – Wenn sich ein Schaf-
halter noch zwei Ziegen dazu holt,
um die Vielfalt zu steigern oder wenn
die Tierhaltung vom Vater auf die
Kinder übergeht, dann ist der Gang
zum Amt Pflicht. Und ab heute ist
das Ziel dann nicht mehr das Land-
wirtschaftsamt mit Sitz in Hildburg-
hausen, sondern das Veterinäramt.

Die Veterinärämter waren bis 2004
schon einmal zuständig. 2005 hatte
man dann beschlossen, dies an die
Landwirtschaftsämter abzugeben.
Die Erfahrung der vergangenen
sechs Jahre zeigten allerdings, dass
der Bereich der Registrierung der
Tierhalter im Veterinäramt letztend-
lich tatsächlich am rechten Platz ist.

Eine Registrierungspflicht besteht
für die Halter der folgenden Tierar-
ten: Rinder, Schweine, Schafe, Zie-
gen, Einhufer, Hühner, Enten, Gän-
se, Fasane, Perlhühner, Rebhühner,
Tauben, Truthühner, Wachteln und
Laufvögel.

Im Landkreis Sonneberg sind
50.000 Nutztiere gemeldet. Hierzu
zählen private Tierhalter, die ein paar
Hühner oder ein Schaf oder auch ein
Schwein halten, aber auch große
Landwirtschaftsbetriebe.

Im Jahr 2007 erfasste die Statistik
5900 Rinder, 140 Pferde, 1956
Schweine, 3863 Schafe, 878 Stück
Geflügel alleine in landwirtschaftli-
chen Betrieben.

Die Registrierung ist immer auf

den Standort bezogen. Das bedeutet,
es gibt für jeden Standort eine Regis-
triernummer.

Sie ist wichtig – gerade im Rahmen
der Tierseuchenbekämpfung. Dann
muss man nämlich genau wissen, an
welchem Standort welche Tiere ge-
halten werden. Im Seuchenfall wer-
den Sperrbezirke und Beobachtungs-
gebiete festgelegt. Beispiel: Der Aus-
bruch der Geflügelpest in Saalfeld-
Rudolstadt im Jahr 2006.

Damals lagen 35 angemeldete Tier-
haltungsstandorte im Sperrgebiet.
Dennoch waren etwa hundert wei-
tere nicht angemeldete Tierhalter be-
troffen. Die Dunkelziffer macht es
kompliziert, eine Tierseuche effektiv
zu bekämpfen. Weder der Material-
noch der Personaleinsatz sind plan-
bar.

Deshalb appellieren die Veterinär-
ämter an alle Tierhalter, oder eben an
die, die vorhaben, sich Nutztiere an-
zuschaffen, sich zu anzumelden.
Und zwar bevor die Tiere tatsächlich
angeschafft werden.

Die Registrierung ziehe nicht nur
einen geringen Beitrag bei der Tier-
seuchenkasse mit sich, sondern brin-
ge diverse Vorteile.

Nicht nur, dass beispielsweise Bei-
hilfen für Impfungen gegen die Blau-
zungenkrankheit beantragt werden
können. Auch für zuchthygienische
Untersuchen bei Pferden oder diag-
nostische Milchuntersuchungen bei
Kühen gibt es Zuschüsse. una

Das Reiterlein

Die Tütchen
vergessen?

Verzweifelt stoppte jüngst eine
Neufangerin mein Pferdlein. Sie
wohnt in der Sternwartestraße.
„Es war ja schon immer schlimm
mit den Hinterlassenschaften der
Vierbeiner bei uns in der Straße,
aber wie es jetzt aussieht, ist
kaum noch zu beschreiben – ein
,Turm‘ am anderen!“, berichtete
sie. Scheinbar hatten viele Herr-
chen die Feiertage besonders in-
tensiv dazu genutzt, ihre Hunde
gerade hier Gassi zu führen. „Die
Tiere können ja nichts dafür, aber
ihre Halter müssten sich doch we-
nigstens einen Kopf machen, was
sie uns Anliegern damit antun“,
so die Frau. Durchaus nachvoll-
ziehbar, dachte sich da das

Sonneberger Reiterlein

Wir gratulieren

Sonneberg Hedwig Buhmann
zum 90., Erna Schindhelm zum
90.; Jutta Kalesse zum 80.,
Schwärzdorf Lieselotte Derks zum
88.; Neuhaus-Schierschnitz Rei-
ner Kießling zum 70.; Rauenstein
Marianne Michel zum 80., Christel
Michaelis zum 71.; Haselbach Ma-
ria Leipold zum 68.; Hasenthal
Heinz Perrey zum 81., Anita Wen-
zel zum 63.; Vorwerk Christa Wie-
demann zum 72.; Steinach Karola
Hayn zum 75., Gitta Knopf zum
65. Geburtstag.

In Kürze

Kleintierschau
Jagdshof – Am 7. und 8. Januar or-
ganisiert der Kleintierzuchtverein
Jagdshof eine Kleintierschau im
Sportlerheim Jagdshof. Die Klein-
tierschau ist an jeweils von 9.30 bis
16 Uhr geöffnet.

Bürgerversammlung
Heubisch – Auch in diesem Jahr
lädt Bürgermeister Roland Rosen-
bauer zu Einwohnerversammlun-
gen ein. Die erste beginnt am 12.
Januar um 19 Uhr im Sportlerheim
in Heubisch. Nach einer kurzen In-
formation über die aktuelle Ent-
wicklung in der Gemeinde können
die Einwohner ihre Fragen darle-
gen und Probleme ansprechen.

Neuer Lehrgang
Sonneberg – Die IHK Niederlas-
sung Sonneberg plant ab 23. Janu-
ar einen viertägigen Lehrgang für
Existenzgründer. Die Teilnehmer
erfahren Wissenswertes über
Gründungskonzepte, Rechts-
grundlagen, kaufmännische und
steuerliche Fragen und erhalten
Hinweise zu Finanzierung und
Fördermöglichkeiten ihres Vorha-
bens. Der Kurs findet jeweils von 8
bis 14 Uhr in der IHK Niederlas-
sung Sonneberg statt. Info’s erteilt:
Heidi Leistner, Tel. 03675 7506-
255, E-Mail leistner@suhl.ihk.de.

Ihre Zeitung vor Ort

Lokalredaktion Sonneberg:
Martina Hunka (Ltg.), Andreas Beer, Ully Günther,
Cathrin Nicolai, Raimund Sander.
Bismarckstraße 6, 96515 Sonneberg

Tel. (0 36 75) 89 38 80, Fax (0 36 75) 70 66 26
E-Mail: lokal.sonneberg@freies-wort.de

Lokalsport Sonneberg/Neuhaus:
Lars Fritzlar, Tel. (0 36 81) 85 11 36,
Fax (0 36 81) 85 12 11,
E-Mail: lokalsport.sonneberg@freies-wort.de

Leserservice (Abo, Zustellung):
Tel. (0 18 03) 69 54 50*, Fax (0 18 03) 69 54 45*
E-Mail: aboservice@freies-wort.de

Anzeigenservice für Privatkunden:
Tel. (0 18 03) 69 54 60*, Fax (0 36 81) 85 11 73

Anzeigenservice für Geschäftskunden:
Sonneberg: Tel. (0 36 75) 75 41 -66, -67, -68, Fax
(0 36 75) 75 41 33. Neuhaus: Tel. (0 36 79) 72 79
45, Fax (0 36 79) 72 79 46

Service-Point: Köppelsdorfer Straße 18,
96515 Sonneberg, Tel. (0 36 75) 82 69 70

Leserreisen: Tel. (0 36 81) 79 24 12
Ticket-Hotline: Tel. (0 36 81) 79 24 13

Abonnementpreis monatlich 22,70 Euro,
bei Postbezug 27,55 Euro inkl. 7 % MwSt.
Das Bezugsgeld wird im Voraus erhoben.

*Festnetz 9 ct/min, mobil max. 42 ct/min


